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ORCEL-FINGANSSSPIEI,

pPhantase im molL

von Joham Sebastaan Bach

EINGCANGSVORIE

VoyFErr—e—. —————
 

Unsere Hälfe steht in der Kraft des Heryn, der Hämnel und

Erde gemacht hat!

80 sprächt der Herp: Meine Gedanken sind nicht eure Cedan-
ken, und eure Nege sind ncht meine Vege, sondern so vöel der
Himmel höher üst als die Erde, sind auch meine Vege höher a1s

eure Vege, und meöne Gedanken höher als eure Gedanken. — Teh

veüss vonl, vas für Gedanken Sch über euch habe, Gedanken zum

Heie und nicht zum Unheâl, euch éane Zukunft und Hoffnung zu ge-—
veahren. Denmn es solIen vonl Berge veüchen und Hügel hänfalTen;
aber meine Gnade soI ncht von där veöchen, und der Bund mednes

Fredens soI nicht hinfallen, spricht der Herr, dein Erbarmer. —
Durch Stalleseân und Hoffen verdet ihr stark seaün.

Darum volLen vir uns in Ehrfurcht beugen vor Gott und also

sprechen: Meüne Seele üst stilIe z2u CGott, der mir hilIft. Demn
er st meân Hort, meine Hilfe, mein Schutz, dass ch nicht fallen
werde.

Ame—en

Es hat Gott, dem aImäachtigen Heren über Leben und Tod, an

seanem Ratschluss gefalLLen, aus diesem zeAtaachen Leben in dae
Evigkeat heimzurufen unsere

Hans KunzLer geb. 8Stroꝗqüst
 

Gattain des Otto Kinzlder, von Zürdch und Rheneck/SG, wohnhaft gewe-

sen an der Drosselstrasse 8 in Zürch 2. Sie brachte hr Leben durch
Gobtes Gnade auf éin Alber von 67 Jahren, 10 Monaben und 28 Tagen.

ubnser keiner Lebt sSch seIber, und keüner stärbt sich seber.

Leben vär, so Leben vär dem Herrn; und sterben vär, so sterben vär

dem Herrn. Darum, vär Leben oder vär sterben, s0 sind vär des

derrn. Denn dazu üst Jesus Chrästus auch gestorben und vüeder Le—
bendae geworden, damit er souonl über Tote als über Lebendüge

Herr se

Amen



CELLO-VORIRAG

von Eve Bemnanger

an der Orgel: Markus-Ekkart Schloss

u Träumereàe

von Robert Schumann

ABDANKVNGSANSPRACEBE

von karl Maurer, Pfarrer

an der Rirche NoLIshofen, Züröch
 

verehrte Trauerversammlung!

Vär haben uns häer zussmmengefunden, um Abschöed zu nehmen von

unserer Hansi Künzlder. Ur vwolIen noch eAnmal in Läebe, Freund-

schaft und Dankbarkeat der VolIIendeten gedenken und uns durch Gottes
ort an das erimmern Laſssen, vas uns sterblichen Menschen im Leben

und im Tod einzãger, Letzter Trost und Halt üst. Möge dazu der
verkundigung des Gobteéesuortes auch in dieser Stunde der rechte Segen

zutei werden.

Lasſssen SSe mich zungchst noch eÄnmnal auf Grund der Angaben, dâe
mür aus der Hand des Gabten übergeben vrden, das Lebensbald unserer

Ieben Verstorbenen in Ermmerung rufen.

Unsere Lebe Hansä Rnz Ler — Stroh wurde am 27. August
1895 in Men geboren, wo se an der Beethovengasse mät eaner alteren

Schuester und éeanem jungeren Bruder in einfachen, gut-bürgerlchen
vVerhältnssen aufuchs und eine glücklAche und sorgenfrete Kindheat
und RSugendzeat verbringen durfte.

Nach dem Besuch einer Handelsschule, var süe zuerst in eanem
Bankgeschaft und nachher vahrend 20 Jahren in ener vertrauensstel-
Lung kauſmanmasch in eaner Apotheke tatag.

Schon friühe regte sSch in dem HMener-Stadtkind die Leiden-

schaſtAche Sehnsucht und Freude am Handern in die Berge, vohin sâae
von befreundeten Bergsteigern als alpiner Lehrbubt, vie süe dãae
dqunge Tochter scherzveüse nanmmten, gerne mitgenonmen wurde. Aläs
sch dann nach dem unselIgen ersten Ueltkräeg däe Grenzen nach der
Schueiz veder öffneten, durfte Hansi mit ihren aIpinen Lehrmeüstern



erstmals nach Zermatt fahren, das für se und hr spateres Leben

zum SchickſalSort verden soIIte. Hier Lernte sie auf einer erleb-

nisrechen Tour aufs Mabterhorn ihren kinftagen Gatbten kemnnen, Otto

Kunzler aus Zürch, der damals noch in erster Ene verheüratet vwar.

Anschlessend fand Hansi mit ihren UMener Bergkameraden den Zugang

Iin dâe FamiIie Kunzlter, d4ie damals das Restaurant Casino Zürüchhorn

fihrten. Von hüer aus düe Mener nannten das Casino scherzhaft

ihr Bergsteiger-Konsulatlr- wurden in den folgenden Jahren zusemnen

mit Otto Kinzler und seinen Uener Freunden manche Hochtouren ge—

plant und durchgefuhrt, und es gab nur venüge Vüertausender in unse—

ren Alpen, d4e nâcht von ihnen bezwungen wurden.

Als dann vielLe Jahre spater die erste Ehe von Otto kKunzder

Leder geschieden verden musste, da vandte er sich an seſne ehe—

malAge SeſiIgeſahrtin von Zermatt mit der Frage, ob sie nicht seiâne

Lebensgefahrtan verden volIIe. Nach Vebervindung mancher Bedenken,

gab sie schlaessTch re Zustämnmung und säe hatte hren Entsſschluss

niemsIs 2u bereuen. Sie durfte hrem Gabten eine treue und ver—

standnúsvoILeé Lebensgefahrtân und Bergkameradin verden. Trstauntäch

rasch fand sſe sich in ihrem völIIg neuen ArbeſAtsgebiet im Casãano

zurchrorn zurecht und gewann auch bald däâe Herzen der ganzen Künz-

LerfomiIAe, mit Vervandten, Fréunden und der grossen Gästeschaft.
Vor alLLem voar se Mama Kunzlers Läüeblang, und auch dem einzãägen aus

der ersten Ee ihres Gatten iübernonmenen, damalIs schulpflachtãâgen

Sohn vurde se eine tréeubesorgte, gube Mutter.

Als dann nach jahréelanger erfolgrecher Tatbügkeüt r Gatte

otto Kinzder sich entschloss, den aufreibenden Restauratonsbetrâeb

im Casino z2u verlassen und mit einem ruhigeren Landvuirts chaftsbe-
brüeb in Uetkon am See z2u vertauschen, da folgte sie ihrem Mann

auch dorthin und béesorgte mit Freude und Unsicht die mannügfachen

LIanduirschaftIchen Arbeſten hres Gutbsbetrâebes.

Das Landâjaoknr brachte für ihren Marm starke berufche Anspan-
mnung. Er var in der Fachschule des Schnezerüschen rtevereüns

im Belvoarpark in der BeruſsbiIdungs- und Fachkommisson führend
tatag. Und nach Kräegsausbruch vurde er mit der Arbeüt eines stan-
dãâgen Funktonars im Rablonierungswesen betraut. Much in däesen
Jahren anstrengender Tatagkeit stand unsere verstorbene hrem Gat-
ben treu zur Seſte und half ihm seine Lasben und Sorgen mittragen.
Als darm dâe starke berufche Tnanspruchnahne es nötag verden
ILiess, übersedelte die Familie 1947 in eine ſohnung nach Zzürdch,
wohin die betagte Mutter KünzlLer schon vorher umgéezogen und 1944 im

Alter von 83 Jahren gestorben var.

Trotz hren mannigfachen PfIIchben in Haus und Beruf beb
Hansi Kunzler mit hren in Gesterredch Lebenden Geschuüstern än

breuer LLebe und Amanglchkeüt verbunden und verbrachte mät ihnen
manche géeméinsame Ferenaufenthalte in den Bergen, besonders in



5aas-Foe. Als ihre Schuester dann teiTveſse erbndete, nahm säe

diese Langere Zeit zu sich in husIAche Pflege, bäs dies dann nach

deren vöIIAgen Erblindung nücht mehr mögüch var.

Vie tef sich diâe Liebe vVverstorbene bis zuäletzt auch mit üihrem

Gatten verbunden wusste, geht am schensten aus eünem Gedöcht hervor,

das e tur MNren Mann an Uhnachten 1950 verfasst hat:

Auceh ch bän manche Stunde schon am Seil gegangen,

von Dar behütet bis ans 2ãeL.
Ich kKerm' dâe Spannung und das Leüse Bangen,

das vor der Macht der Berge möch befüel.

Auf jeder ernsben Tour geht als Begleüter
das Schicksal mit und auch das GIück,

wer starker üst von beâden,

der entscheidet das EInde oder dann den eg zurück.

Du varst mir Fhrer auf den Bergen droben
und auch im Leben nüpftest Du das Band;
wars schver mit mar — üch kann nur sagen:

ging Imner gern an Deiner Hand.

Karm sein, das Sei am eéhnen Ende

hat seIne PFLScht emmal erfult,
es r01t zumn Letzben MAa dur ch meäne Hände

und faI zur Erde, die mich danmn umüulIt.

Mögst Du dann denken: Venm in manchem,

das eh geuinscht, versagt sie hat,-

se Lebte mch, und var in Preue

meün Berg- und Lebenskamerad.

Und nun ſ5t also diéses Sei, mit dem sch Hansd künzlTer möt

ihrem Gabten auf so mancher Bergfahrt und im Leben, in guten und

bösen Tagen und Stunden, so engs verbunden wusste, endgultäas zur

Erde gefalILen. Nachdem süch Hansd unzLTer viele Jahre händurch

bester Gésundheit erfréeuen durfte, Litt se in Letater Zeüt in zu—

nehmendem Mass unter Midigketsers cheänungen. Am 20. Junö wurde

se dann von éeinem Härnschlag betroffen, der hre bVeberführung ins

Stadtspital nötäag verden Iess. Scheinbar erholte se süch davon

vieder Langsaeam. Letete oche jedoch trat eine plötzlche vVerschläm-

merung eéin, dâe trotz arztacher Hilfe am Freitag zu hrem Tode

fuührte.
Vär aber volLen trotz alIIem Trennungsschnerz Gott den bäefen

Dank nâcht versagen fur alIIes Guteé, das er der Leben Vverstorbenen

in ihrem Leben érvesen hat und für aILen Segen, den er in düeses

Leben hâneangelegt und der davon hat ausgehen dürfen. —



Im 121. Psalm, in den ersten z2ueö versen, hören wir das Nort

der HeiIigen Schraft:

nITeh hebe meine Augen auf zu den Bergen:

woher vürd mir Hälfe konmen?
Meine Hälfe kommt von dem Herrn,

der Himmnel und Erde gemacht hat.“

Liebe Leidtbragende!
Verte Trauerversammlung!

Es üst der unsch des Gabten unserer Leben Hansu Künzder,

dass dieses herrche PSalmwort über ihrem Sarg noch enmal zu ſorte

komnen s011. Und vr könntben uns tatsachlch keäin treffenderes Nort

aus der Bibel denken, um gerade über dieses Leben gestelt zu verden.

uTeh hebe meſne MAugen auf z2u den Bergen.“ -— Ue oft hatte däe
Iebe Verstorbene mit hrem Gatten geméeinsam den BIck erhoben 2u

den Bergen, die sie so sehr Lebte, auf denen sie mit ihrem Catten
s0 manche heéerrIche Stunde, so manches Bergerlebniüs, so manche ge—
meinsam erlebte und bestandene Gefahr und so manche Freude teöLen
durfte. In den Bergen fand sie mit hrem Gatben immer veder Er—

holung von der aufrebenden Berufsarbeüt und däe notwendüge Kraftt,
Starkung und Freude 2ur ErfulTung hrer mannügfaltãagen PfIchten.

Nun aber bleabt unser Psalort nücht bei dieser Lebe z2u den

Bergen stehen, es führt uns etnen Schrätt veüter. Es stelit uns
alle vor eine entscheidende Frage: Uoher vird mir Hilfe komnen?! —
80 übersetzt unsere Zürcher Bäbel dieses PSsalmwort im Gegensatz zur

Lutherbibel, in der es bekanntAch heüsst: ... von denen“, namläch

von den Bergen, umir Hilfe kommtu, Nach dem Urtext muss aber däeses
Psalmort rchtagerveise als Frage wedergegeben verden: Woher

wärd mir Hilfe konmen?“

Gewiſss, dúe Berge mit ihrer eérhabenen Pracht und Schönhedt,

mat Mrer, dem ruheLIosen Larm und Geträebe der Velt abgewandten
S8te und hrem Frâeden, se können uns vahrhaftäg in mancher Hän-

sTeht eſne vertvolI.leæ HIfe seĩn. Aber Le t2be HiIfe können
sie uns nücht geben, Hilfe im Angescht des Todes, Hilfe in der An-
fechtung und Not des mens chIächen Herzens oder gar Letzter Verzweüf-

Iung, da Taſssen uns die Berge im Stach, da mussen vrr unseren GLau-
bensblck veat über die Berge hinaus erheben Lernen.

Ja, Uwoher wird mir Hilfe kKommen?“ - StelIt uns nicht daeser
Sarg, diese Erinnerung an die Letzte Tabsache, der wir alLle stand-

halten müssen, dass vir eirmal sterben mussen — stelt uns dieser
Ssarg nücht diese Frage? Es üst dafür gesorgt, dass vir früher oder
spater im Leben vor diese Letzte, alIerletzte, unausweüchlache
Frage gestelIt verden. Uohl uns, venrmn vär dann mät dem PssaImästen

aus tefster Deberzeugung die Antwort des GIaubens geben können:



uene Hilfe konmt von dem Herrn,
der Himmel und Erde gemacht hat.“

Das üst die Hilfe, die Letz2te entscheidende Hilfe im Leben und

erst recht im Sterben, ohne die vir vahrhaftag arme Geschöpfe sand,

dass vir um diesen Lebendügen Heren vissen dürfen, um den Herrgott,

der Himmel und Erde gemacht hat.

Und nicht vahr, Lieber Gatte, das virst Du als Bergsteüger be—

statagen müssen: Es müsste ja schon ean merkwürdüger Mensch und

Tropf sein, verm ecner sch an den Bergen und ihrer Pracht begedü-
stern Körntbe o hne dass er vollIer Andacht und Ergräffermedt

seine Knie beugen müssteée vor d e m Herrn, der als unser alIneach-

biger Schöpfer die Berge mit ihrer Pracht erschaffen und auch uns

Menschen ins Dasein gerufen hat. Der nücht mit unserem Liederddch-

ber aus taefstem Herzen mütbeinstammnen könnte in däe herräche Strophe:

Unser Land mit seiner Pracht,

seine Berge, seine Fluren

sind die Zeugen déetner Macht,
deiner vabergute Spuren,
AlIles in uns betet an:
Grosses hast Du uns getan!

FreiIch noch viel deutIAcher und LKarer als in den Bergen hat
uns dieser Herr seine Schöpfergüte und vVaterlebe kundgétan durch

Jesus Chrüstus, durch die Frohbotschaft senes EvangelIäums. er
durch Chrstus 2um GLauben gekomnen Ist, der veüss sauch erst dâe
Schömnheat der Natur und der Schöpfung in mrer Letaten Bedeutung

zu schatzen. Dem värd sie aber auch nie zum Abgott, der vird durch

s4e immer veder neu zur Anbetung und Ehrfurcht geführt vor d em
Herrn, der Hmnel und Erde gemacht hat.

Liebe Leidtragende!

Gottt schenke es euch, dass ihr in diéesem GIauben, in diesem ge—
brosten AufblIack zu dem Herrn, der Himnel und Erde gemacht und uns
dureh Chrüstus seine ewüge vVaterlebe und Güte geschenkt hate, dass

ihr darin den réchten Troſst finden dürft über dem Hinschöed eurer

LIieben Gattan und Mutter.

Und Gott schenke es doch uns aIIen, die vwir jetat noch auf der

anderschaft sind, dass vir in diesem GIasauben Leben und däe Kraft
schöpfen können zur Erfülung unserer PFIchten, und dass vär äin
diesem getrosten GLauben und Aufbläck zu Gott die rechte und Letzte
HiIe fanden kKömnen, im Leben und im Sterben.

—m—



CELLO-VORIRAG

von Eve Bennünger
miat OrgelIbegleatung

60

von Georg Friedrich Händel

S — —7—

AIInachtAger Gott, himmläscher vVater! In deſner Hand steht

dâe Zzeât unserer Tage, in deiner Hand sind vär, ob vär Leben oder
sterben. Und auch im fänstern Tal des Leides und des Todes hört

deine Liebe ncht auf. So danken vr där für die Treue, däe du

uns armsſseLAgen Mens chenkindern erveüsest. Ur danken där insbe—
sondere für die Läebe, die du auch der vVerstorbenen in ihrem Leben

erviesen hast, für alIe Treue, mit der du sSe getragen durch so

vöele Jahre hindurech, für alILen Segen, den du häneân gelegt und
der davon hat ausgehen dirfen. Nun setze du das Gedachtnäs an

dieses volIendete Leben auch unter uns 2u enem bleübenden Segen.

Für uns Lebende aber bätten wir däch um däie Kraft des GIaubens,

dass vir auch in der Stunde des Leüdes deine eisheüt und Läebe
erkemnen, den Trost des Evangeläums an unseren Herzen erfahren

und im Gehorsam gegen deſnen MläLlen d e hbege gehen, däe du

uns bestammt hast. Mache uns a1IIezeüt dessen gewiss, dass veder
Tod noch Leben, veder Gegenweärtäges noch Zukünftages, veder Hohes

noch Tüefes uns 2u scheiden vermag von deiner Liebe, die in Chra-

stus Jesus sſt, unserem Herrn.

Amen



Und nun Lasset uns in Gottes Nameneder hängehen in Früeden.

ALLen, die der Leben vVerstorbenen nahe gestanden sünd und hr

Fréeundschaft und Treue ervesen haben und dâe ihr jetzt durch

euer Hersein den Leidtragenden éein Zeüchen chrasticher Teal-

nahme gebt, seâ in ihrem Auftrag und Namen von Herzen gedankt.

Der Früede Gottes, der alILIen verstand überragt, bewahre

unsereé Herzen und Sinne aILézeat, im Leben und im Sterben, in

Christus Jesus.

meor

ORMAÆL-AVSGCANGCSSPIEL

Fuge in cmoll

von Johanmm sebastian Bach



Hans und Otto Kunzler

auf dem Grossglockner (3798 m)

24. August 1957



Gedichte aus dem Nachlass von

—————
 

Mein Schatz ist heute 58!

Man vürd's nicht menen — kennt man ihn —

Noch Locken ihn die höchsten Güpfel
In Zermatt und im Engadin. —

Und dürſt ich heut vor allen andern

Mir etwas vinschen -dann vars schön:

Lasſss, Lieber Gott, noch Lang uns vandern

2zu z2weüt - im Tal und auf den Höh'n!

Gib Deaner Velt auch endlach Frâeden!

Befreâe sie von Not und Leàâd!

Schenk ihr, vas Du auch uns beschöeden:
Verstehen und Gemeinsamkeat!

22. August 1944

60 Jahre, alter Knabe!
Freud und Leid Im Vechsespe—l —
Uar auch manches Tun vergebens,

ächtag var Dir stets das 2z4e1!

Führt der eg auch Langsam tüefer,
Gehst Du ihn doch nicht alLeuin!

Lieb und Fréundſschaft sind zur Seite,

Geh'n mat Dar im Abendschein!

Hansã



VielLeaAcht isſst es Vermessenheãt

Nochmals ein neues Buch beginnen —

Wär' nücht die Freud'“ am Bergerleben

Noch früsch in unsern alten Sinnen!

Das alte Buch umspanmnte doch

Deân Leben vaehrend 30 Jahren!
NMicht alIes, nur das Schönste LLess
Aus seinen ZeiLen sich erfahren!

Lasſss mich, meân Herz, auf diesen Vegen

e bäüsher sein Dein Kamerad!

Führ' müch in Lieb' und Treue veüter,

Bs auch 2u EInde dieser Pfad!

Und müssen wär däe Augen schlessen,
Bevor dies Buch gefullt seân mag,

Es üst mir gleſch - vwenn nur var Beâde

Uns nah! sind — e am ersten Tag!

Hansà

Februar 1950



Wädmung z2u eânem Bergbuch
 

Dies Buch seâ uns Erinnerung
An unvergessne GSpfelstunden —
In denen vr düe Läutberung

Von alIIem Irdis chen gefunden. —

Mag untben auch das Karussell
Sich veterdrehen Jahr um Jahr —

Uns s chenkt der réeinsten Freude Quell
Des Leben Herrgotts Hochaltar!

Und üst es eines Tags zu Ende

Mit Gipfelgück und Gipfelrast,
NMicht traurüg verden ob der Vende:
EBrimmrung bleabt beâ uns zu Gast!

Wohl uns, sagt Eines dann zum Andern,
Bevor vwir ausenandergeh'n:
uNächt imner var es Lecht zu vandern,

GeI, democh, democh var es schn!“

Hansà



Nachruf in der Schnedz. Nrtezeütung
NM⏑ —⏑ ⏑ —68
 

zum Géedachtnäüs an Frau Hansi KüunzlLer

vor acht Tagen verschied in ihrem 68. Lebensjahre Frau Jo-

hama RunzLer —Strogül, die verehrte CGattân unseres ehe—

malAgen Leters der AbteiTung BerufsbiIdungs, Herrn Otto KünzlLer.

Geburtag aus Uen, vo sSe auch ihre Jugend verbrachte, bewahrte

sie stets jene sympathischen esenszüge, die däe Bürgeränmen und

Bürger der alten, schönen Stadt an der Donau so Iiebenswert machen:

naturlAcher Charme und gesunder Humop. Mt hrem Mann teilte sde

dâe Lebe zu den Bergen, deéeren Erhabenheat beiden Eeleuten so ofſt

zu éfnem QueI reinsten GIückes urde. Dâe vVerstorbene var ihrem

Gatten eine tüchtge, frohmütige Gefahrtan, die ihmn tatkraftas

und mit viel Verstandnâs in seinen grossen Beruſsaguſfgaben zur

ſseitbe stand.

Am letzten Dienstag ist mun ihre sterblche HülTLe zur ewügen

Ruhe geLetet vorden. Die Léeuchtende Blumenpracht des Hochsonmers,

dâe den Sarg schnückte, mag der Trauerfamile eâan Zeüchen für dae

vwertschätzung, deren sSch die Dahüngegangene erfreute, gewesen

seâún, ebenso das zahlredche LechengeLeite, das der Verewigten

noch einmal seine Sympathie und den Hinterbläebenen, vorab dem

von einem so herben verlust betroffenen Gabbten, herzgche Antei-

nahme bekunden volte. Möge dieses Mitfuühlen so vüeler Freunde

und BerufskolLIegen unserem verenrten Herrn Kinzlder Trost böeten

in seinem taefen Leide.


